






  The Mule (2018)

Altmeister Clint Eastwood versucht es à la Breaking Bad? Nicht 
ganz. Eigentlich gar nicht, auch wenn der Film als nervenkitzliges 
Drogenkartell-Drama beworben wurde. Tatsächlich liefert die Hol-
lywood-Ikone ein ruhiges und witziges Roadmovie ab. Und zum 
ersten Mal seit Gran Torino (2008) steht Eastwood sowohl vor als 
auch hinter der Kamera – und glänzt! Dieser Film made my day …

In der auf einer wahren Begebenheit basierenden Geschichte 
spielt Eastwood den hochverschuldeten Weltkriegsveteranen Earl 
Stone, der in seinen späten Achtzigern vor der Zwangsvollstre-
ckung seines Unternehmens steht. Dann bekommt der charman-
te Florist und Lebemann ein Jobangebot, bei dem er nur Auto 
fahren soll. Ohne es zu wissen, hat Earl als Drogenkurier für ein 
mexikanisches Kartell angeheuert. Er macht seinen Job gut – so-
gar so gut, dass er immer wertvollere Frachten bekommt und mit 
dem Geld, das er verdient, seinen Freunden großzügig unter die 
Arme greift. Doch dann ändert sich die Agenda seiner Auftrag-
geber, die Earl nun strenger beobachten, und DEA-Agent Colin 
Bates (Bradley Cooper) kommt den Drogenschmugglern immer 
näher. Auch wenn seine Geldprobleme nun der Vergangenheit 
angehören, belasten Earl die Fehler seiner Vergangenheit zuneh-
mend. Und es ist ungewiss, ob er noch genug Zeit hat, diese wie-
dergutzumachen, bevor ihn das Gesetz oder das Kartell aus dem 
Verkehr ziehen.

Es ist zwar unglaubwürdig, dass ein mit rund 90 Jahren alter, 
aber keineswegs seniler Veteran überrascht ist von der „unschein-
baren“ Drogenfracht seiner Auftraggeber. Und nicht nur die 
Haupt�gur, sondern der Film selbst ist eine bisweilen etwas naive 
beziehungsweise verspätete Auseinandersetzung mit schwierigen 
�emen wie Gerechtigkeit, Freiheit, Familie und Rassismus. Aber 
der Film konzentriert sich mit Bravour aufs Wesentliche: Versöh-
nung. Der sture alte Mann lernt von der jüngeren Generation 
und umgekehrt. Dabei gibt es viel zu lachen, wenn beispielsweise 
Earl mit seiner Gelassenheit (oder Ignoranz) den glatzköp�gen 
Gangstern mit ihren polierten Pistolen und ihrem endlosen Heer 
von anbiedernden Bikini-Girls erklärt, wie man lebt – und mit 
Humor lernt man bekanntlich am besten! �e Mule ist ein wun-
derschön ge�lmter und unterhaltsamer Selbst�ndungstrip, der 
seine Botschaft klar vorträgt: Für Veränderung ist es nie zu spät, 
auch wenn man dafür einen hohen Preis bezahlen muss. Außer-
dem ist es sinnvoller zuzuhören, genau hinzusehen und miteinan-
der zu reden, als schnelle und kurzsichtige Lösungen zu fordern. 
Mit diesem Plädoyer rührt Eastwood zu Tränen.

  Ballon (2018)

Wer den Namen Michael „Bully“ Herbig hört, denkt vermut-
lich sofort an den Komiker der „Bullyparade“ oder dessen Film 
„Der Schuh des Manitu“, einen der erfolgreichsten deutschen 
Kino�lme überhaupt. Man kann gar nicht anders. Damals 
dachte ich selbst: Kann Bully eigentlich irgendetwas anderes? 
Nach diversen weiteren Filmprojekten und insbesondere diesem 
�riller frage ich mich: Was kann dieser Mann eigentlich nicht?

Sommer 1979 in �üringen. Die Familien Strelzyk und Wetzel 
haben über zwei Jahre hinweg einen waghalsigen Plan geschmie-
det: Sie wollen mit einem selbst gebauten Heißluftballon aus 
der DDR �iehen. Doch der Ballon stürzt kurz vor der westdeut-
schen Grenze ab. Die Stasi �ndet Spuren des Fluchtversuchs 
und nimmt sofort die Ermittlungen auf, während die beiden 
Familien sich gezwungen sehen, unter großem Zeitdruck einen 
neuen Flucht-Ballon zu bauen. Mit jedem Tag ist ihnen die Stasi 
dichter auf den Fersen – ein Wettlauf gegen die Zeit beginnt. 
Und was für einer! Obwohl der Ausgang der Geschichte hin-
länglich bekannt ist, treibt sie ein äußerst spannendes Spiel mit 
dem Zuschauer. Von Beginn an wird eindringlich vorgeführt, 
wie gefährlich der Fluchtversuch ist, als der erste prompt schief-
geht. Es gibt nicht viel Exposition und das ist auch gut so. Der 
Film gibt direkt ein hohes Tempo vor und reiht Szene an Sze-
ne und Beat an Beat, während alle Hintergrundinformationen 
nach und nach beigefügt werden. Fast schon etwas zu viel des 
Guten, aber immer 100 Prozent e�ektiv sind die stellenweise 
bewusst widersprüchlichen und deshalb irreführenden Schnitte. 

Nicht selten wird sich klassischer 
Horror�lmelemente bedient, die 
die Ängste der Familienmitglieder 
im Überwachungsstaat unterstrei-
chen. Als Zuschauer fühlt man 
sich in keiner Sekunde sicher, die 

Verzwei�ung der Protagonisten ist 
ergreifend. Je näher das Ziel rückt, 

desto mehr sorgt man sich, das waghalsige Unterfangen könn-
te doch nicht glücken. Erst ein knochentrockener und bissiger 
Witz ganz am Ende des Films löst die Spannung. Auch wenn 
Bully sich mit diesem Werk in der deutschen Auswahl für das 
Oscar-Rennen dieses Jahr nicht durchsetzen konnte, hat der Re-
gisseur einem der spektakulärsten Fluchtversuche aus der DDR 
die wohl bestmögliche Ver�lmung beschert.  u

Ballon
© STUDIOCANAL 
Home Entertain-
ment – Blu-ray
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  Ghost in the Shell (1995)

Sicherlich kennen Sie die Matrix-Trilogie. Die Inspiration da-
für ist Ghost in the Shell, der bahnbrechende Anime, mit dem 
Regisseur Mamoru Oshii die ziemlich komplexe und philoso-
phische Manga-Vorlage von Masamune Shirow kongenial auf  
Spiel�lmlänge komprimierte. Die umstrittene Hollywood-Real-
ver�lmung von 2017 hat thematisch übrigens wenig mit diesem 
Kunstwerk zu tun. Ursprünglich geht es um Folgendes:

2029 ist es normal, dass sich viele Menschen fast vollkommen 
mit künstlichen Körperteilen ausstatten. Manche der sogenann-
ten Cyborgs besitzen nur noch einen kleinen, nicht synthetisch 
herstellbaren menschlichen Teil: ihr Gehirn. Eingeschlossen 
in einer Art Biokapsel, der „Shell“, verfügen diese Mensch-
maschinen also über ein menschliches Zerebrum und folglich 
auch über eine Identität und Persönlichkeit, die gemeinhin als 
„Ghost“ bezeichnet wird. In dieser futuristischen Zeit wird die 
Gesellschaft von einem mysteriösen Hacker terrorisiert, der in 

der Lage ist, die Shells seiner Opfer jederzeit und überall zu 
durchbrechen und so die Cyborgs seinem Willen unterzuord-
nen. Dieser drastische Autonomieverlust ruft die Spezialeinheit 
der japanischen Regierung Sektion 9 auf den Plan. Das Team 
um Major Motoko Kusanagi, die selbst ein Cyborg ist, soll den 
Terroristen, der passenderweise „Puppet Master“ genannt wird, 
aufspüren. Während der zum Teil auch digitalen Jagd stürzt 
Kusanagi in eine handfeste Identitätskrise. Sie erho�t sich vom 
Puppet Master Antworten auf ihre Fragen bezüglich ihres eige-
nen Ghosts, wodurch der Regierungsauftrag zur persönlichen 
Angelegenheit wird.

Dieses Juwel des Cyberpunk-Genres hat ebenjenes und die 
Filmkultur insgesamt in gleich zweierlei Hinsicht maßgeblich 
beein�usst. Zum einen hat der Film mit seiner gekonnten Mi-
schung aus animierten Zeichnungen und computergenerierten 
Bildern die Tore technischer Möglichkeiten für zukünftige 
Trick�lme besonders weit geö�net. Zum anderen scha�t es 
Ghost in the Shell komplexe philosophische �emen in eine pa-
ckende Geschichte zu integrieren, die anspruchsvoll, aber nie 
abgehoben ist. Im Gegensatz zu vielen anderen Filmen und ins-
besondere der Hollywood-Adaption dieses Animes selbst wirft 
Ghost in the Shell nicht nur große Fragen auf, sondern disku-

tiert sie adäquat und macht deren Implikationen 
zum unabdingbaren Teil der Handlung: Was ist 
Leben? Woher weiß ein Cyborg trotz künstlichen 
Körpers, dass er noch Mensch ist? Was macht den 
Menschen überhaupt zum Menschen? Regisseur 
Oshii versteht es dabei, alle �lmischen Mittel be-
deutsam einzusetzen. Es gibt in diesem Film kei-
ne Bilder, die bloß der (actiongeladenen) Ästhetik 
wegen projiziert werden. Sie fügen sich mit den 
eindringlichen Dialogen und der fast schon sakral 
anmutenden Musik zu einem großen Kunstwerk. 
Atmosphärisch so dicht und so düster wie Blade 
Runner, aber im Gegensatz zu Ridley Scotts eben-
falls wegweisendem Real�lm von 1982 doch aus-
gefeilter und zugänglicher. Eine Meisterleistung!

Ghost in the Shell
©1995 Masamune Shirow/Kodansha Ltd./ 
Bandai Visual Co., Ltd./Manga Entertainment
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  mother! (2017)

Der Kassen�op von Darren Aronofsky (Black Swan, Requiem 
for a Dream) war einer der kontroversesten Kino�lme 2017 und 
verleitete das Produktionsstudio Paramount Pictures im Zuge 
der hitzigen Diskussionen dazu, ö�entlich eine Lanze für den 
eigenwilligen Regisseur zu brechen – zu Recht!

Ein namenloses Paar, gespielt von Jennifer Lawrence und Ja-
vier Bardem, zieht sich in ein schönes, wenngleich herunterge-
kommenes Haus zurück, um ein kleines Paradies zu erscha�en. 
Während sie aufopferungsvoll die Renovierung alleine vollzieht, 
ringt er als bekannter Autor mit einer Schreibblockade. Nach 
und nach tauchen fremde und ungeladene Gäste auf (u. a. Ed 
Harris und Michelle Pfei�er), die der Schreiber herzlich, aber 
ohne Rücksicht auf den Argwohn seiner Frau ins Haus einlädt. 
Es werden immer mehr Fremde und das Chaos bricht über 
das Paar hinein, an dem jedoch nur sie zu zerbrechen scheint. 
Woher die Meute kommt, ist 
ein Rätsel, steht das Zuhause 
doch inmitten einer üppigen 
Sommerwiese umringt von 
schier endlosem Wald ohne 
jegliche Zufahrten. In den 
Wänden des Hauses entdeckt 
Jennifer Lawrence indes ein 
riesiges pulsierendes Herz 
und während sie versucht zu 
verstehen, was das alles zu be-
deuten hat, stürzt sie in einen 
wahrhaftigen Alptraum.

Mother! ist wie ein Gedicht: 
tausend Minuten in zwei 
Stunden, die einem die Augen 
ö�nen. Eine Tour de Force, 
zweifellos. Aber eine, die be-
reichernd ist für Kopf und 
Körper und der man all seine 
Sinne, Fantasie und Geduld 

schenkt. Denn die vielen skurrilen und teils absurden Szenen 
kündigen früh an, dass man sich in der Retrospektive auf eine 
ganz andere Art Film eingelassen haben könnte als zunächst 
angenommen. Genauer gesagt auf einen Arthouse-Film, der 
es tatsächlich gescha�t hat, ein sattes Mainstream-Budget zu 
bekommen und somit wohltuende Abwechslung in die Block-
buster-Landschaft gebracht hat. Die bloße Existenz dieses Wer-
kes zeigt, dass es um die Kinovielfalt nicht schlecht bestellt ist. 
Natürlich ist das allein kein Grund, Aronofskys Arbeit in den 
Himmel zu loben. Es ist sein sorgfältig konstruiertes Ge�echt 
aus (Bibel-)Analogien, etlichen Verweisen auf verschiedene As-
pekte des Lebens, gepaart mit einer unübersehbaren Hommage 
an Roman Polański. Konstant ruft der Regisseur Erinnerungen 
und Gefühle wach und führt den Zuschauer virtuos durch einen 
anspruchsvollen Alptraum, der sich als überwältigendes Mahn-
mal für unser menschliches Dasein aufstellt.  u

mother!
©“Mother!“ auf DVD & Blu-ray erhältlich (Paramount Pictures)
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Guardians of the Galaxy Vol. I:
© The Walt Disney Company (Germany) GmbH
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  Piña Colada

Jeder kennt diesen Cocktail, aber spätestens seit James Gunns Ki-
nohit Guardians of the Galaxy Vol. I (2014), in dem ein unfrei-
williger Haufen von Weltraumchaoten und Ganoven sich zusam-
menraufen muss, um die Galaxie vor dem wahnsinnigen Ronan 
zu retten, bekommt auch jeder sofort einen Ohrwurm. Das Lied 
Escape (�e Piña Colada Song) von Rupert Holmes wurde bereits 
1979 verö�entlicht und war auch damals schon ein Hit. 2014 lan-
dete er auf dem fast schon legendären Soundtrack des (Anti-)Su-
perhelden�lms und begeistert seither auch eine neue Generation. 
„Na klar, der ist Hammer und die Musik erst! Ich liebe den Piña 
Colada Song!“, ist in etwa eine typische Antwort auf die Frage, ob 
jemand Guardians of the Galaxy gesehen hätte. Sie haben ihn noch 

nicht gesehen? Dann empfeh-
len wir dieses irrwitzige Aben-
teuer – und einen der besten 
Marvel-Filme überhaupt – mit 
passendem Cocktail nach fol-
gender Zubereitung:

6 cl weißer Rum
10 cl Ananassaft
4 cl Cream of Coconut
1 Scheibe Ananas

Die Zutaten im Elektromixer 
gut durchmixen und in ein 
mit gestoßenem Eis halb gefüll-
tes Fancyglas gießen. Mit An-
anasstück und Cocktailkirsche 
garnieren und Film ab!

  White Russian

Der Dude trinkt White Russian. Filmfans wissen das: Treue 
Verehrer der berühmtesten Film�gur der Cohen-Brüder und des 
Protagonisten in �e Big Lebowski (1998) tun es ihrem faulen 
Idol gleich und genießen den erfrischenden Milchdrink mit Wo-
dka alljährlich zum Filmabend – natürlich im Bademantel, genau 
wie Je� Bridges die Rolle seines Lebens verkörperte. Der Dude, 
wie er sich nennt, ist ein genügsamer arbeitsloser Ki�er, der eines 
Tages mit einem gleichnamigen Millionär verwechselt wird und 
im Zuge dessen in eine durchgeknallte Entführungsstory rutscht. 
White Russian trinkt man in verschiedenen Verhältnissen von 
Wodka, Milch und Ka�eelikör, aber ebenso schwören viele auf 
Schlagsahne anstelle der Milch oder peppen ihn noch mit etwas 
Kakaopulver auf. Der Dude selbst bereitet sein Lebenselixier im-
mer nach Gefühl zu. Wer sich das nicht zutraut, kann getrost 
nach diesem Rezept mixen:

4 cl Wodka
2 cl Ka�eelikör
Leicht geschlagene Sahne

Wodka und Ka�eelikör im Rührglas mit Eiswürfeln gut vermischen 
und durch ein Barsieb in ein Stielglas abgießen. Die Sahne nach 
Belieben langsam auf den Drink gießen – ganz ohne Gefühl wäre es 
wirklich nicht im Sinne des Dudes!



© Tabascoman77 / Wikimedia Commons
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  Vesper

Seit 2011 ist der eigens für seine Roman�gur 
James Bond von Autor Ian Fleming erfundene 
Cocktail in die o�zielle Liste des Berufsver-
bandes von Barkeepern (IBA) aufgenommen. 
Etwas spät, wenn man bedenkt, dass er seinen 
ersten Auftritt im 1953 verö�entlichten Buch 
Casino Royal hatte und noch dazu durch die 
zahlreichen James-Bond-Filme seit Jahrzehn-
ten berühmt und beliebt ist. „Geschüttelt, nicht 
gerührt“ muss der Wodka-Martini sein – wie 
sonst? Es war ein ironischer Tabubruch, als der 
neue Bond-Darsteller Daniel Craig in Casino 
Royal (2006) auf die Frage des Barkeepers, ob 
der Drink geschüttelt oder gerührt sein solle, 
wie folgt antwortete: „Sehe ich so aus, als ob 
mich das interessiert?“

6 cl Gin
1,5 cl Wodka
0,75 cl Lillet Blanc
Zitronenzeste

Genau genommen ist es aber kein Tabubruch 
gewesen. Denn Casino Royal ist als der erste 
Bond-Roman eine Vorgeschichte zu den vielen 
Leinwandabenteuern der Doppelnull. In Casino 
Royal hatte er diesen Mix überhaupt erst erfun-
den und benannte ihn später nach seiner Liebe 
Vesper Lynd.  g

(Bryan Kolarczyk)

  Manhattan

Nachdem zwei Barmusiker in Chicago 1929 Au-
genzeugen eines Gangstermordes werden, sehen 
sich die beiden Männer gezwungen, als Frauen 
getarnt unterzutauchen. Natürlich bringt das so 
seine ganz speziellen Probleme mit sich. In Billy 
Wilders oft als die beste amerikanische Komödie 
aller Zeiten betiteltem Film Manche mögen’s heiß 
(1959) hat Marilyn Monroes Figur Sugar Kane 
die großartige Idee, die öde Zugfahrt ihres Jazzen-
sembles zur Zeit der Prohibition mit einer heim-
lichen Cocktailparty aufzumischen. Konkret:

4 cl Canadian Whiskey
2 cl Vermouth Rosso
2 Spritzer Angostura

Die Zutaten in ein mit Eiswürfeln gefülltes Rühr-
glas geben, gut vermischen und in ein gekühltes 
Cocktailglas abgießen. Eine Cocktailkirsche da-
zugeben. Im Gegensatz zum Film raten wir aller-
dings vom Mixen des Getränks in einer Wärm�a-
sche ab. Und: „Manche mögen’s heiß“ ist wirklich 
so gut, wie man sagt, und klarer Filmtipp von uns! 
Ein cleveres Drehbuch und die unübertre�bare 
Schauspielleistung von Tony Curtis und Jack Lem-
mon garantieren einen Riesenspaß.



Ihre Augen in unserem Fokus

Hohe Behandlungsqualität in familiärem Ambiente

Das Team der AugenklinikRoth in Bonn-Beuel bietet in der dritten Generation unter der Leitung 

von Dr. Felix Roth, Alexandra Roth und Dr. Claudia Inhetvin-Hutter hohe fachliche Kompetenz, 

hochmoderne Diagnostik und Behandlungsverfahren der Augenheilkunde auf dem neuesten Stand 

der Wissenschaft. Daher sind spezielle und individuelle Behandlungen und Therapien möglich.

Konservative und diagnostische Leistungen

• Augendruckmessung und Messung der Sehschärfe

• Digitale Fluoreszenzangiographie 

 (Gefäßdarstellung des Augenhintergrundes mit und 

 ohne Farbstoff/OCT-Angiographie)

• Spectral-OCT: hochauflösende Diagnostik der Makula

• HRT: dreidimensionale  Analyse des Sehnervs beim Glaukom

• Ultraschalldiagnostik, Pachymetrie 

 (Messung der Hornhautdicke)

• Pentacam (Tomografie des Vorderabschnitts, strukturelle 

 Hornhautmessung und Beschaffenheit der Linse)

• Elektrophysiologie (Messung der Signale im Nervensystem), 

 Wellenfrontalanalyse (Messung optischer Fehler)

• Frühgeborenen-Screening  

• Sehschule/Kinderaugenheilkunde

Operative Schwerpunkte

• Grauer Star (Katarakt)/Femtosekundenlaser

• Grüner Star (Glaukom)

• Refraktive Chirurgie (Veränderung der Brechkraft)

 und Laserbehandlung der Fehlsichtigkeit

• Glaskörperchirurgische Eingriffe

• Operative Versorgung von Netzhautablösungen

• Behandlung der Makuladegeneration

• Lidoperationen bei Fehlstellungen und Tumoren

• Laserbehandlung bei Netzhauterkrankungen

• UV-Crosslinking (Quervernetzung) bei 

 Keratokonus (Hornhautdegeneration)

AugenklinikRoth am St. Josef-Hospital Beuel 

Johann-Link-Straße 11 · 53225 Bonn

Tel. +49 (0)228 96 20 90 · info@augenklinikroth.de

www.augenklinikroth.de

Für zusätzliche Sicherheit der Patienten sorgt eine klinikeigene Anästhesieabteilung sowie bei Bedarf die Möglichkeit 

einer stationären Versorgung. Zur wohnortnahen Versorgung betreiben wir zusätzlich eine Augen-OP-Abteilung in 

Bad Honnef am Cura St. Johannes Krankenhaus.
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Amüsant & spannend
Tag für Tag sitzt die Schneiderin  
Jolanda Hansen in ihrem Atelier und 
ändert Kleider. »Zweimal Langarm mit 
Manschette« steht im Auftragsbuch, 
dessen hintere Seiten für Dinge reser-
viert sind, die Jolie niemals aussprechen 
würde. Versteckte Wahrheiten über 
ihre Kunden zum Beispiel. Und Fragen 
zu Franz, ihrem großen Bruder, der mit 
siebzehn von einem Badeaus�ug nicht 
zurückkam. Als Jolie zum achtzigsten 
Geburtstag der Eltern eine große Fa-
milienfeier vorbereitet, kann sie das 
allgemeine Schweigen nicht mehr ertra-
gen. Was, wenn Franz damals gar nicht 
ertrunken, sondern fortgegangen ist? 
Nach all den Jahren begibt sie sich auf 
die Suche ...

Angelika Waldis, Die geheimen Leben der Schneiderin, Wunderraum, 
gebunden, 192 Seiten, ISBN: 978-3-336-54806-4, 20 Euro

UNTERHALTSAM
Eitan Einoch ist Taxifahrer 
im heutigen Tel Aviv. Als 
junger Mann machte er 
Karriere in der Hightech-
Branche, dann hat er inner-
halb einer Woche drei Ter-
roranschläge überlebt und 
wurde kurzfristig berühmt. 
Nun, zehn Jahre später, ist 
er geschieden, �ebert den 
Tagen entgegen, an denen 
er seine Tochter sehen darf, 

geht an zwei Abenden die Woche zum Boxen 
und unterhält seine Fahrgäste. Doch alles än-
dert sich, als er den Auftrag bekommt, eine 
charmante alte Dame täglich zum Friedhof zu 
fahren. Die Lebensgeschichte von Lotta Perl 
fasziniert ihn, und jeden Tag erfährt er ein biss-
chen mehr über ihre große Liebe zu dem bri-
tischen Soldaten, den sie gerade begraben hat, 
und über das Leben in Palästina kurz vor der 
Gründung des Staates Israel. Als Lotta plötzlich 
spurlos verschwindet, will Eitan heraus�nden, 
was geschehen ist.

Assaf Gavron, Achtzehn Hiebe, btb, Taschen-
buch, 416 Seiten, ISBN: 978-3442718610,  
11 Euro

Verwirrung der Gefühle
September 1957: Henry und E�e fahren für die Flitter-
wochen nach Cape May, ein Ferienort an der Ostküste. 
Doch das Städtchen ist verlassen, die Saison ist zu Ende. 
Die beiden jungen Leute aus Georgia fühlen sich fremd, 
isoliert und in ihrer Schüchternheit gefangen. Gerade 
als sie beschließen, den Urlaub zu verkürzen, tre�en 
sie zufällig auf Clara, eine Ferienbekanntschaft E�es 
aus Kindertagen, die eine glamouröse Gruppe von 
New Yorkern um sich versammelt. Darunter Max, 
ein reicher Playboy und ihr Liebhaber, und dessen 
unnahbare und rätselhafte Schwester Alma. Der 
verlassene Ort wird zu ihrem Spielplatz, und wäh-
rend sie in leer stehende Ferienhäuser einsteigen, 
Segeln gehen, nackt unter dem Sternenhimmel 
herumwandern, sich lieben und sich betrinken, 
geraten Henry und E�e in eine Situation, die 
den Rest ihres Lebens prägen wird. Ein Roman, 
der im Spiegel von Sexualität und gesellschaft-
licher Realität der Fünfzigerjahre aktuelle und 
zeitlose Fragen zu Ehe, Liebe und Loyalität 
behandelt.

Chip Cheek, Tage in Cape May,  
Blessing, gebunden, 336 Seiten,  
ISBN: 978-3-89667-637-5, 22 Euro
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Schöne Geschichte
Der 6jährige Fabio hat es nicht leicht: 
Seine „10 Großväter“, die vielen unver-
heirateten Brüder seines Opas, reißen 
sich darum, ihn zu den kuriosesten 
Unternehmungen mitzunehmen. Erst 
in der Schule merkt Fabio, dass man als 
Kind auch mit Gleichaltrigen spielen 
kann. Die Kindheit am – und über weite 
Teile auch im – Meer ist für den Jungen 
ein ebenso großes Abenteuer wie die 
Entdeckung des Lesens und Schreibens. 
Und als sein Vater nach einem tragi-
schen Unfall regungslos im Krankenhaus 
liegt, sind es die selbst verfassten Texte 
des inzwischen 12-Jährigen, die bei sei-
nem Vater eine Reaktion auslösen. »Wo 
man im Meer nicht mehr stehen kann« 
ist eine wunderbar erzählte Familienge-
schichte voller liebenswert-schrulliger  
Figuren und sommerlicher Italien- 
Atmosphäre. 

Fabio Genovesi, Wo man im Meer nicht 
mehr stehen kann, C. Bertelsmann,  
gebunden, 416 Seiten,  
ISBN: 978-3-570-10349-4, 22 Euro

FESSELND
Was braucht es, damit endlich Frieden herrscht zwischen 
Israelis und Palästinensern? Der jüdisch-amerikanische 
Schriftsteller Nathan Englander erzählt drei unwahrschein-
liche Liebesgeschichten, die auf ra�nierte Weise ineinan-
der verschlungen sind und um diese zentrale Frage kreisen. 
Ein Mossadspion, der schon seit zwölf Jahren in einem 
geheimen Gefängnis eingekerkert ist, und sein Wärter. Ein 
General, der als Einziger von diesem Gefangenen weiß, 
aber seit Jahren im Koma liegt, und seine innigste Vertrau-
te. Und ein Mann und eine Frau, die sich leidenschaftlich 
lieben, aber ebenso leidenschaftlich für ihr jeweiliges Land 
kämpfen – er ist Palästinenser, sie Israelin. Von Long 
Island über Berlin, Paris und Capri bis nach Israel und 
zum Gazastreifen, dem Mittelpunkt des so lange schon 
schwelenden Kon�ikts, führt dieser intensive Roman, der 
mit melancholischem Witz von Loyalität und Verrat, von 
Gewalt und Rache erzählt und von der schönsten aller 
Utopien träumt.

Nathan Englander, Dinner am Mittelpunkt der Erde,  
Luchterhand, gebunden, 288 Seiten, 
ISBN: 978-3-630-87407-4, 22 Euro

Zwei Frauen und die Liebe
Havanna 1958: Elisa, Tochter eines 
Plantagenbesitzers, verkehrt in den bes-
seren Kreisen Havannas und weiß kaum 
etwas über die Lage des Landes. Bis sie 
einem Mann begegnet, der tief verstrickt 
ist in die politischen Umwälzungen, die 
ihre Zukunft für immer verändern werden.
Miami 2017: Marisol macht sich auf den 
Weg nach Kuba. Sie wird zum ersten Mal 
das Land kennenlernen, in das ihre Groß-
mutter zeit ihres Lebens zurückkehren wollte 
und in dem sie nun beigesetzt werden soll …

Chanel Cleeton, Nächstes Jahr in Havanna,  
Taschenbuch, 464 Seiten, 
ISBN: 978-3-453-42278-0,10,99 Euro
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T E M P O R E I C H E S  
T H R I L L E R D E B Ü T
Nicht immer bringen Scherben Glück. Als im 
Umzugsstress bei der soeben erst aus Köln an 
die Spree übersiedelten Kriminalkommissarin 
Lucy Westerberg ein geliebtes Familienerbstück 
zu Bruch geht, ahnt sie noch nicht, dass der 
Tag noch schlimmer werden wird. Denn aus-
gerechnet an ihrem ersten Arbeitstag bei der 
Berliner Kripo bricht der berüchtigte Mäd-
chenmörder Eric Bennet aus der Psychiatrie 
aus. Damit beginnt für die Polizei ein Rennen 
gegen die Uhr. Und die tickt schneller, als es 
Westerberg recht sein kann. Denn der spurlos 

Familientragödie
Alvaro ist ein besessener Bewunderer des 
argentinischen Tangosängers Carlos Gar-
del, unablässig lauscht er alten Aufnahmen 
seiner schmachtenden Stimme, zieht sich 
zurück in eine Welt, in die ihm keiner mehr 
folgen mag. Seine Familie bricht unterdessen 
auseinander, und als der Sohn an seiner He-
roinsucht zugrunde geht, geraten alle Beteilig-
ten in den Sog eines fatalen Kreisels aus Schuld-
gefühlen, Ho�nungslosigkeit und der Suche 
nach immer irrealeren Fluchtwelten … Intensiv und sprachgewaltig taucht  
der weltberühmte portugiesische Autor in die Abgründe und Alltagstragödien  
einer Lissabonner Familie ein und übersetzt die innere Spannung und die  
komplexen Bewegungen des Tangos in Literatur.

António Lobo Antunes, Der Tod des Carlos Gardel, btb, Taschenbuch, 416 Seiten,  
ISBN: 978-3-442-73626-3, 12 Euro

Selbstmord auf dem  
Bonner Universitätscampus?
Der Kunsthistoriker Professor Karl Friedrich Jung und die Musikwis-
senschaftlerin Paula Lanzini bezweifeln, dass sich ihr Kollege Professor 
Rosenberg umgebracht hat. Die Suche nach der Wahrheit führt sie 
zu einem unfassbaren Fund, an dessen Existenz bisher niemand ge-

glaubt hatte: das Requiem Ludwig 
van Beethovens. Doch es gibt noch 
weitere, skrupellose Interessenten 
auf der gefährlichen Jagd nach 
dieser musikalischen Sensation, 
denen Paula und Karl bei ihren 
Ermittlungen mehr als einmal in 
die Quere kommen. Der Roman ist 
eine Liebeserklärung an Bonn und 
seinen berühmten Sohn Beethoven. 
Weitere Schauplätze sind Köln und 
Wien. Es ist der Auftaktkrimi zu 
einer Reihe, von der bereits zwei 
weitere Bände in Planung sind.
 
Hubert Wippermann, Beethovens 
letzter Wille, agenda Verlag,  
Taschenbuch,160 Seiten,  
ISBN-13: 978-3-89688-615-6,  
9,80 Euro

verschwundene, als hochgefährlich eingestufte 
Psychopath könnte jederzeit erneut zuschlagen. 
Die Kommissarin verbeißt sich in den Fall, der 
für sie bald auch noch eine dramatische persön-
liche Wendung nimmt. Mit Lucy Westerberg 
und ihren Kollegen schickt Arne Molfenter 
ein sympathisch schräges und multikulturelles 
Ermittlerteam in die Spur. Dabei erweist sich 
Westerberg als äußerst scharfsinnige Krimina-
lerin und Molfenters clever konstruiertes und 
temporeich erzähltes �rillerdebüt bleibt bis 
zum Schluss spannend. Wer es ausgelesen hat, 
wünscht sich vor allem eines: mehr davon!

Arne Molfenter, Sieh ihn nie an, Gmeiner,  
Taschenbuch 250 Seiten,  
ISBN: 978-3-8392-2404-5, 12 Euro Fo
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Beeindruckend
Was tut ein US-Präsident, wenn er wissen will, wie es um 
sein Land steht? Er liest die Briefe von Menschen, die dort 
leben. Während der Amtszeit von Barack Obama gingen 
täglich Zehntausende Briefe im Oval O�ce ein. Keiner 
blieb unbeantwortet, einigen schrieb Obama persönlich. 
Zu Wort kommen Obama-Anhänger ebenso wie politi-
sche Gegner, vom Schulkind bis zum Kriegsveteranen. 
Obama antwortet auf ihre Sorgen: die Folgen der Finanz-
krise, die geplante Gesundheitsreform, soziale Gerechtig-
keit, Bildungschancen und Start-up-Ideen, das Schicksal 
der Soldaten im Auslandseinsatz und auch ganz praktische 
Anliegen wie Hausaufgaben.

Jeanne Marie Laskas, Briefe an Obama, Das Porträt einer Nation, Auswahl, der Hörverlag,  
8 Hörbuch CDs, ISBN: 978-3-8445-3300-2, 22 Euro

Spannend: 50 Jahre Mondlandung

In der Nacht vor seinem Flug zum Mond rechnete Neil 
Armstrong die Chancen aus, die er, Buzz Aldrin und Mi-
chael Collins hatten, um lebend zur Erde zurückzukehren. 
Fifty-�fty, dachte er. Andere Experten hingegen, darunter 
auch Wissenschaftler und Techniker der NASA, sahen die 
Sache weitaus weniger optimistisch: 5 zu 1, sagten sie, dass 
die Männer nicht zurückkommen. Oder sogar 10 zu 1. 
Pünktlich zum Jahrestag erzählt der Journalist und Histo-
riker James Donovan die Geschichte der Mondlandung 
in allen spannenden Details noch einmal neu und legt 
dabei auch viel Gewicht auf die menschliche Seite. 
Entstanden ist ein mitreißendes und reich bebildertes 
Sachbuch.

James Donovan, Apollo 11, Der Wettlauf zum Mond 
und der Erfolg einer fast unmöglichen Mission, DVA-
Sachbuch, Hardcover mit Schutzumschlag, 
544 Seiten, ISBN: 978-3-421-04715-1, ab 28 Euro

Das Bauhaus lebt
Das Bauhaus gilt als eine der ein�ussreichsten Kunstein-
richtungen weltweit. Die Liste der Namen seiner Mit-
glieder liest sich wie ein „Who’s Who“ der Kunst des 
20. Jahrhunderts. Wer aber waren die Menschen, die 
am Bauhaus gearbeitet, gelernt und es mit Leben erfüllt 
haben? In dem Band der beiden Experten Magdalena 
Droste und Boris Friedewald kommen sie alle zu Wort. 
Sie haben ihre Erinnerungen formuliert und werden mit 
einer Biogra�e vorgestellt; zahlreiche wenig bekannte 
Fotos verleihen „dem Bauhaus“ viele Gesichter – denn: 
Die Menschen waren das Bauhaus.
 
Magdalena Droste, Boris Friedewald, Unser Bauhaus – 
Bauhäusler und Freunde erinnern sich, Prestel, Hardcover,  
336 Seiten, 60 s/w Abbildungen, ISBN: 978-3-7913-
8527-3, 24 Euro
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 F O R E V E R  Y O U N G
 Herzlichen Glückwunsch, 
Barbie!
Guten Tag, mein Name ist Barbara Millicent Roberts, aber jeder, der mich 
kennt, nennt mich einfach nur Barbie. Ich stamme aus Willows, Wisconsin, 
und bin dieses Jahr 60 Jahre alt geworden. Mein Alter sieht man mir nicht 
an, auch bin ich fl exibel, was mein Aussehen betrifft. So gibt es mich mit 
langen blonden Haaren, roten Locken, aber auch der Afro-Look steht mir gut. 
Ich übe viele Berufe aus und bin auf der ganzen Welt unterwegs. Übrigens – 
meine Lieblingsfarbe ist Pink. Und hier ist meine Geschichte:

 1961

 2014

Vintage: Ken & Barbie

Instagram/@barbiestyle
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Barbies o�  zieller Geburtstag ist der 9. März 
1959. An diesem Tag wurde die wohl berühm-
teste Puppe der Welt der Spielzeugindustrie 
auf der New Yorker Spielwarenmesse erstmals 
vorgestellt. Sie trug damals einen schwarz-weiß 
gestreiften Badeanzug und wurde für 3 $ ver-
kauft. Barbie hat ihren Namen von Barbara, der 
Tochter von „Mattel“-Gründerin Ruth Handler 
und ihrem Mann und Geschäftspartner, Elliot. 
Der Ursprung der Puppe soll in Deutschland 
liegen und als Vorbild gilt die „Bild-Lilli“, die 
Ruth Handler inspiriert haben soll. Lilli war 
dem Charakter einer bekannten Comic-Figur 
nachempfunden, die von 1952 bis 1961 in der 
Bild-Zeitung erschien. Die Comics waren so be-
liebt, dass aus der gezeichneten Lilli die Plastik-
puppe Lilli wurde.

Im Laufe der Jahre hat sich Barbie sehr gewan-
delt. Aus dem 29,2 Zentimeter großen, blon-
den Modepüppchen wurde eine emanzipierte 
Frau. 1965 reiste Barbie als Astronautin ins 
All – vier Jahre, bevor der erste Mann den 
Mond betrat. In den 1970er Jahren arbeite-
te Barbie als Ärztin und kandidierte in den 
1990er Jahren sogar als Präsidentin. Erst viele 
Jahre später trat Hillary Clinton gegen Donald 
Trump an. Insgesamt hatte Barbie schon mehr 
als 200 verschiedene Berufe und versuchte da-
mit aus gängigen Rollenmustern und Klischees 
auszubrechen. Der Spielzeughersteller Mattel 
antwortete damit auf Diskussionen über Bar-
bies Image als vollbusige Jet-Set-Blondine mit 
Wespentaille und langen Beinen. 

Lange Zeit galt Barbie als sexistisch und auch 
diesem Vorwurf setzte Mattel neue Modelle 
entgegen, so zum Beispiel die Protagonistin-
nen des Films „Hidden Figures“. Dabei ging 
es um vier NASA-Frauen, die durch ihr ma-

Lange Zeit galt Barbie als sexistisch und auch 
diesem Vorwurf setzte Mattel neue Modelle 
entgegen, so zum Beispiel die Protagonistin-
nen des Films „Hidden Figures“. Dabei ging 
es um vier NASA-Frauen, die durch ihr ma-

thematisches Know-how und Computerwis-
sen zum Erfolg des US-Weltraumprogramms 
beigetragen haben. „Die Marke Barbie glaubt, 
dass Mädchen in einer Welt aufwachsen, in der 
sie keinen Job oder Traum kennen sollten, der 
nicht auch von einer starken Frau gelebt wird. 
Durch unsere globale Plattform schüren wir 
eine Bewegung, die dazu beiträgt, die ‚Dream 
Gap’ zu schließen und Barbie als die ultimative 
Mädchen-Empowerment-Marke weiter zu eta-
blieren“, erklärt Lisa McKnight, General Ma-
nager und Senior Vice President von Barbie, in 
einer Mitteilung anlässlich des Jubiläums. Mit 
‚Dream Gap’ wird die Lücke bezeichnet, die 
zwischen Mädchen und der Entfaltung ihres 
vollen Potenzials entsteht.  u

 2019
Kristina Vogel: deutsche 
Bahnradsportlerin und 
zweifache Olympiasiegerin

Barbie hatte schon über 200 
verschiedene Berufe wie
Ingenieurin, Astronautin, Pilotin, 
Sportlerin oder Journalistin ...
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u Barbie hat trotz aller Emanzipation und 
Frauen-Power einen Mann an ihrer Seite. Das 
ist natürlich kein geringerer als Plastik-Boy Ken. 
Das Glück der beiden dauerte zunächst von 
1961 bis 2004, dann gab Mattel die Trennung 
des Traumpaares bekannt. Für einige Jahre ging 
man verschiedene Wege, bis Barbie und Ken 
2011 wieder zusammengeführt wurden. Ob sie 
seitdem ein Herz und eine Seele sind, bleibt je-
der Puppenbesitzerin selbst überlassen.

 2010
Entworfen von  
Schmuckdesigner 
Justin Giunta
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arbie ist auch mit 60 Jahren fal-
tenfrei und in Top-Form. Dass 

sie in diesem Alter noch die Herzen junger 
Mädchen bewegt, hat sie sicherlich ihrer 
Wandlungsfähigkeit zu verdanken. Es 
gibt sie mit rundlicheren Formen, einer 
Vielzahl von Frisuren und Multikulti ist 
bei ihr angesagt. Jede Minute werden 
nach Angaben von Mattel über 100 
Barbies verkauft, davon jährlich 
58 Millionen. Alle zwei Minu-
ten wird ein Traumhaus von 
Barbie gekauft, das 1962 das 
erste Mal vorgestellt wurde. 
Barbie geht mit der Zeit und 
ist auch auf den Social-Media-
Kanälen unterwegs. Mit mehr als 
14 Millionen Facebook-Likes ist sie, 
so Mattel, die Puppe mit der größten 
Facebook Fanpage. Auf Twitter hat sie 
263.000 Follower und auf Instagram 
mehr als 1,2 Millionen. Barbies You-
Tube-Kanal hat über fünf Millionen 
Abonnenten. Herzlichen Glückwunsch, 
Barbara Millicent Roberts!   

 

 1980

 1992

 2012
William and Catherine 
Royal Wedding

Afro-American Barbie

Totally HairTM Barbie – 
die meistverkaufte 
Barbie-Puppe aller ZeitenFo
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Rechtzeitig mit Blick auf das Beethoven-
Jubiläumsjahr 2020 wurde der Kammer- 
musiksaal an der Bonngasse von dem Bad 
Godesberger Unternehmen Enzinger mit 
neuer Lichttechnik ausgestattet. 

Ursprünglich rein als Konzertsaal gebaut, hat 
man dank der neuen Technik jetzt auch die 
Möglichkeit, Veranstaltungen wie Vorträge 
oder private Feierlichkeiten durchzuführen. 
Der Saal verfügt nun über bewegliche 
Scheinwerfer, um unterschiedliche Positionen 
auf der Bühne beleuchten zu können.

Innovative Küchengeräte gehören zu einem 
modernen Zuhause dazu. Sie sind ein optisches 
Highlight, energiee�zient und technisch so 
ausgefeilt, dass kochen immer einfacher wird –  
und dafür muss man sie beherrschen. Ralf 
Kronester von Küche & Wohnen hatte daher 
zu einer besonderen Art der Küchenparty in 
seine Räume in Troisdorf eingeladen. Gekocht 
wurde ein Mehr-Gänge-Menü mit nur einem 
Gerät – einem Steamer der Marke V-Zug. 
Während Koch Alexander Popp die einzelnen 
Gänge zubereitete, erklärte der Leiter der 
V-ZUG Gourmet Academy, Uli Wüllenweber, 
unter dem Motto „nur wenn man die Geräte 
live erlebt, sieht man auch, was alles möglich 
ist“ die Leistungen des Steamers. So lassen 
sich beispielsweise unterschiedliche Gemüse 
gleichzeitig punktgenau steamen. Karto�eln 
und Spargel – kein Problem. Wüllenwebers 
Lieblingsanwendung ist Heißluft mit 
Beschwaden. Mit dieser Anwendung bereitet 
man zum Beispiel Fisch schnell und ohne 

neues Licht

So einfach kann kochen sein …

die Struktur zu verändern zu oder zaubert im 
Handumdrehen ein Hähnchen mit Karto�eln 
und Gemüse. Der Fisch war an diesem Abend 
Heilbutt, statt des Hähnchens gab es Ente und 
vom Spargel konnten die faszinierten Gäste 
nicht genug bekommen. g

Jeder kennt es: Licht ist nicht gleich 
Licht! Eine hohe Lichtqualität und eine 
natürliche Wiedergabe von Farben sind 
dabei ausgesprochen wichtig. Mit den neu 
verbauten, sparsamen und langlebigen LEDs 
Ra95 ist eine hervorragende Lichtqualität und 
eine natürliche Lichtwirkung gewährleistet, 
die von der Qualität, die natürliches Tageslicht 
besitzt, praktisch nicht mehr zu unterscheiden 
ist. Neu verlegte Kabelwege vereinfachen 
den Rundfunkanstalten das Übertragen von 
Veranstaltungen.

Möglich gemacht wurde die Finanzierung 
der umfassenden Modernisierung durch die 
Stärkungsinitiative Kultur der Landesregierung, 
wie das Ministerium für Kultur und Wissenschaft 
dem General-Anzeiger mitteilte.  g Fo
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   V. L.: Uli Wüllenweber und Ralf Kronester 

  Der Kammermusiksaal in Bonn

  Küchenparty bei Küche & Wohnen Ralf Kronester



MEHR HEIMAT

117

Das Golfturnier des Vereins Altes Rathaus zu-
gunsten des Alten Rathauses fand auch in die-
sem Jahr wieder im Golfclub Rhein-Sieg statt. 
Seit nun schon sechs Jahren lädt der Verein Al-
tes Rathaus zu dieser Bene�z-Veranstaltung ein, 
die wie auch der Verein selbst auf großem bür-
gerschaftlichem Engagement beruhe, wie der 
Bonner Bürgermeister Reinhard Limbach bei 
der Abendveranstaltung betonte. Mit großen 

Schönes Spiel für das Alte Rathaus

Erfolg setzt sich der Verein bereits seit zehn Jah-
ren für die Verschönerung und dauerhafte In-
standhaltung des im 18. Jahrhunderts erbauten 
Gebäudes in Bonn am Markt ein. 

Das vorgabewirksame Golfturnier startete 
mit einem Kanonenstart, bei dem alle Flights 
gleichzeitig abschlugen. 96 Teilnehmer gin-
gen bei strahlendem Sonnenschein auf die 

18-Loch-Golfrunde. Am späten Nachmittag 
war das „schöne Spiel“ vorbei und alle Golfer lie-
ßen das Erlebte auf der Terrasse des Clubhauses 
noch einmal Revue passieren. Der Abend war-
tete dann mit einer Überraschung auf. Hannes 
Blum, Namensgeber und Gründer der Kölner 
Band „Blom un Blümcher“, war nicht nur zum 
Golfspielen gekommen, sondern absolvierte 
unter großem Beifall einen Auftritt. Die Show- 
einlage war ein Geschenk der Golfvereinigung 
„Tee 1“. 

Gespannt sahen die Teilnehmer der Sieger-
ehrung durch Monika Lütz-Blömers (Auto 
Schorn) und den Vorsitzenden des Vereins  
Altes Rathaus, Volker Schramm (Vorstand 
Sparkasse KölnBonn), entgegen: Brutto-Siege-
rin bei den Damen wurde Dr. Eva Kirchho� 
(GC Bonn-Godesberg) und Brutto-Sieger Her-
ren Marcus Kissener (GC Clostermanns Hof). 
Sieger in der Netto-Wertung Klasse A wurde 
Peter Olbertz (GC Rhein-Sieg), Sieger Klasse B  
Rainer Koller (Westerwinkel) und Sieger Klasse 
C Sebastian Hellmann (KölnGolf). 

Weiterer Höhepunkt des perfekt organisierten 
Golfturniers war die umfangreiche Tombola –  
ebenfalls für den guten Zweck. Für die musi-
kalische Begleitung der Abendveranstaltung 
sorgte die Band Dancing Sound (Foto oben 
rechts) mit �omas Münz (r.) und Willi Bel-
linghausen, der für seine kreativen musikali-
schen Ideen weit über die Bonner Stadtgrenzen 
hinaus bekannt ist.  g
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   v. l.: Volker Schramm, Reinhard Limbach, Dr. Eva Kirchhoff, Marcus Kissener, Monika Lütz-Blömers, Hartmut Blömers



Wir sind durchaus ein wenig stolz darauf, bislang das einzige 
deutschsprachige Magazin zu sein, das jemals über JUST LIKE 
HONEY berichtet hat, der Band aus dem Rheinland, die in den 
USA, England und Asien überwältigenden Erfolg hat, hier vor 
Ort aber fast unbekannt ist. Stolz sind wir auch deshalb, weil wir 
den richtigen Riecher hatten: Inzwischen hat das britische „Stencil 
Magazine“ JUST LIKE HONEY mit den Cranberries und Alanis 
Morisette verglichen, „Echoes And Dust“ fühlt sich an die besten 
Zeiten der amerikanischen Sängerin Hope Sandoval erinnert und 
die Zeitschriften „Impose“ und „NeuFutur Magazine“ glauben, 
in der Musik von JUST LIKE HONEY die Qualität von Bands 
wie �e Cure oder Slowdive zu hören. Wir wussten das alles 
schon im Jahr 2017. Die Liste der ausländischen Lobeshymnen 
setzt sich fort: Die amerikanischen Musikzeitschriften „Rawckus 
Magazine“ und „Relix“ heben die Stimme von Sängerin Darlene 
Jonasson hervor und sprechen von einem „engelsgleichen, gefähr-
lichen Wohlklang“ oder von einer „Stimme, für die man sterben 
könnte“, während die britische Zeitschrift „�e Vinyl District“ 
den Gitarrenklang lobt. Nach dem Erscheinen des wirklich über-
ragenden neuen Albums „�e Weight of the Stars“ lief die Musik 
von JUST LIKE HONEY praktisch täglich auf einigen amerika-
nischen Musiksendern. Radiomoderatoren wie Brian Bertolette, 
Lori Oakes, Michael Presti, Matt Catling und Brian Harris haben 
der Band regelrecht Liebeserklärungen gemacht. Die Sendung 
„�e Electric Eye“ sah in JUST LIKE HONEY sogar die „Ret-
tung des Rock ‘n‘ Roll“. Letzteres erscheint uns dann doch etwas 
übertrieben: Dass die Rockmusik einer Rettung bedarf, wussten 
wir jedenfalls nicht.

Wie gehen JUST LIKE HONEY mit der bizarren Situation um, 
von englischsprachigen Medien dermaßen in den Himmel geho-
ben zu werden und vor ihrer eigenen Haustür unbeachtet zu blei-
ben? Wir tre�en Darlene Jonasson, Bianca Yang und Patrick Le 
Mar zum entspannten Gespräch im Belgischen Viertel in Köln. 
Schlagzeuger Steve ist diesmal nicht mit von der Partie, weil er 
kürzlich Vater geworden ist und deshalb viel Zeit mit seiner  

Bei JUST LIKE HONEY, der Lieblingsband unserer Redaktion, hat sich einiges  
getan: ein überragendes neues Album, ein überwältigender Erfolg in den USA, 
Akustik-Sessions mit Country-Musikern und demnächst ein Comicbuch über die 
Geschichte der Band. Es ist wirklich Zeit für ein Wiedersehen.

DER GESCHMACK 
VON HONIG 
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Familie verbringt. Die Band gibt sich bescheiden und wirkt ange-
sichts unserer Frage fast desinteressiert. „Man darf unseren vorü-
bergehenden Erfolg in den USA nicht zu hoch bewerten“, erklärt 
Darlene Jonasson schließlich und fährt fort: „Die Vereinigten 
Staaten sind ein wirklich großes Land. Mehr als ein Geheimtipp 
werden wir niemals sein.“ Das erklärt allerdings noch nicht, wieso 
JUST LIKE HONEY hier im Rheinland so gar keine Beachtung 
�nden. Der WDR beispielsweise hat noch nie einen Song der 
Band gespielt. Wir fragen noch einmal nach: Weshalb ist das so? 
Ist das für die Künstler nicht frustrierend? „Oh, das ist Zufall“, 
wiegelt Bassistin Bianca Yang ab, „wie es überhaupt ein Zufall 
ist, ob man als Musikerin erfolgreich ist.“ Dann verweisen die 
drei auf die unzähligen Beispiele von Künstlern, die nie den Er-
folg hatten, den sie womöglich verdient hätten. Es fallen mehrere  
unbekannte Namen, darunter der Sänger Tom Liwa, den Gitar-
rist Patrick Le Mar in unserem Gespräch als den „größten deut-
schen Songwriter“ bezeichnet und der „ohne ersichtlichen Grund 
nur einer eingeschworenen Fangemeinde bekannt“ sei. Wir müs-
sen gestehen: Tom Liwa kannten wir tatsächlich auch nicht. Aber 
das werden wir ändern. Wie immer, wenn wir länger mit JUST 
LIKE HONEY sprechen, wird aus dem Gespräch ein Abriss  
über die Geschichte der Popkultur. Dutzende Künstlernamen  
fallen innerhalb weniger Minuten, meist aus den 1960er und  
1990er Jahren, einige bekannt, andere obskur, gespickt mit  
Detailwissen über Songs und popkulturellen Querverweisen.  
Es geht um die Machart der Musik, um die Texte, um die  
Haltung und schließlich um die Frage, ob man als heutiger Künst-
ler die Streaming-Anbieter wie Spotify boykottieren müsse. Dar-
lene, Bianca und Patrick beginnen in dieser Phase des Gesprächs 
selbstvergessen zu plaudern, als ob wir nicht dabei wären. u 
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u Über andere Künstler scheinen sie ohnehin lieber zu sprechen 
als über sich selbst. Aber man merkt sofort: Die drei wissen sehr 
genau, wo vielleicht ihr eigener Platz in der Geschichte der Pop-
kultur sein wird. Ein dermaßen fundiertes Wissen über andere 
Musiker ist bemerkenswert für eine Band, die keinem erkennba-
ren musikalischen Vorbild nacheifert und dadurch einen wirklich 
einzigartigen Sound entwickeln konnte. 

Gibt es tatsächlich keine Vorbilder? „Wir haben keine persön-
lichen Helden“, bestätigt Darlene auf Nachfrage, „aber trotzdem 
werden wir ständig mit irgendwem verglichen. Das ist schon 
absurd: Jeder Journalist vergleicht uns mit anderen Bands. Es 
gibt da nicht einmal Überschneidungen.“ Bianca ergänzt: „Die 
sollten sich vielleicht mal einigen.“ Unweigerlich überlegen wir, 
welchen Vergleich wir selbst anstellen würden. In einen früheren 
Artikel hatten wir Brit Pop als Vergleich herangezogen. Dabei 
fällt uns auf: JUST LIKE HONEY spielen keine Songs von an-
deren Künstlern nach. Ist das schon wieder ein Zufall? „Nein, das 
ist Absicht“, sagt Bianca, „Coversongs überlassen wir anderen.“ 
Patrick ergänzt: „Es gibt gerade hier in Deutschland großartige 
Coverbands. Die machen das besser als wir.“ Wir können uns 
bei dieser Bemerkung des Eindrucks nicht erwehren, dass das 
ein vergiftetes Kompliment gewesen sein könnte. Denn die Ab-
neigung gegen das Nachspielen von fremden Songs geht bei 
Darlene, Bianca, Patrick und Steve o�ensichtlich so weit, dass 
sie deshalb die Einladung der amerikanischen Show „�e A.V. 
Club“ abgelehnt haben. Die Teilnahme hätte es erforderlich ge-
macht, den Song einer anderen Band zu covern. Der Auftritt wäre 

vermutlich eine Chance gewesen. JUST LIKE HONEY haben 
sich die Freiheit genommen, „Nein, danke“ zu sagen. Diese An-
ekdote lassen sich Darlene, Bianca und Patrick erst entlocken, 
nachdem wir schon einige Minuten über ihre Herangehensweise 
an das Schreiben von Songs gesprochen haben. Hier haben wir 
einen tiefen Einblick bekommen: Die Musik der Gruppe stammt 
zwar ausnahmslos aus der Feder von Patrick Le Mar, der in den  
Texten, wie er es formuliert, „die kleinen und großen Störfälle des 
menschlichen Zusammenlebens“ verarbeitet. Die Songs werden 
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aber anschließend in Gemeinschaftsarbeit so lange weiterentwi-
ckelt, bis sie ihre endgültige Gestalt erhalten. Im Klangbild stehen 
meist die zwei Gitarren im Vordergrund, die entgegen der üb-
lichen Aufteilung in Rhythmus- und Leadgitarre absolut gleich-
berechtigt sind und zu einem Soundteppich verschmelzen, in 
dem sie sich kaum noch auseinanderhalten lassen. Diese Klang-
landschaften können z. B. bei Songs wie „Giant“ oder „Golden 
Glow“ besichtigt werden. Darlene und Patrick vermeiden dabei 
konsequent jede Spielweise, die an klassische Rockmusik erinnert. 
„Keine Power Chords, keine Zombie Chords, keine Klischees“, 
formuliert es Patrick. Teilweise haben er und Darlene sogar ihre 
eigenen Wege entwickelt, Akkorde zu greifen. 

Trotz der Dominanz der beiden Gitarren im Klangbild darf die 
Bedeutung des Basses bei JUST LIKE HONEY nicht unterschätzt 
werden, den Bianca Yang nicht allein als Rhythmus-, sondern als 
vollwertiges Melodieinstrument einsetzt und der der Musik den 
tiefenlagigen Charakter verleiht. „Der Bass ist letztlich auch eine 
Gitarre“, bemerkt Bianca im Gespräch nebenbei. Die Saitenins-
trumente sind bei dieser Band nicht nur eine Begleitung für den 
Gesang. Vielmehr sind, wie Darlene es formuliert, „die Stimmen 
auch nur Instrumente und gleichrangig mit den Gitarren.“ Kein 
Wunder also, dass JUST LIKE HONEY anders klingen als alles, 
was man im Radio hören kann. Und das Schlagzeug, das bei die-
ser Gruppe so gar nicht nach gängiger Rockmusik klingen will? 
Das hat bei den Aufnahmen zu „�e Weight of the Stars“ wieder 
Benni Koch gespielt, einer der besten deutschen Studioschlag-
zeuger. „Benni ist ein Phänomen“, sagt Patrick, „mehr als zwei 
Takes braucht er bei den Studioaufnahmen nie. Mit ihm arbei-

ten zu dürfen, ist ein Privileg.“ Dann erzählt die Band begeistert 
von einer Kette, die auf die Snare Drum gelegt wurde, um dem 
Drumset einen besonderen Klang zu verleihen.

Auch wenn JUST LIKE HONEY an Zufall glauben oder das 
zumindest behaupten: Dass die Band in ihrer rheinischen 
Wahlheimat unbekannt geblieben ist, hat einen Grund. Wir 
glauben, dass die Mischung aus Indie Rock, Dream Pop und 
American Folk hierzulande nicht den gängigen Hörgewohnhei-
ten entspricht. Eine Schublade gibt es für diese Gruppe jeden-
falls nicht. Melancholische Slow-Motion-Popsongs mit einem 
dichtgewebten Gitarrenteppich und zwei Engelsstimmen? Die-
ser Sound ist für die meisten Popmusikhörer vollkommen un-
gewohnt und für das typische Rockpublikum nicht hart und 
schnell genug. „Sanfte Rebellen“ hatten wir in unserem Bericht 
von 2017 nicht umsonst getitelt. Ebenfalls tre�end heißt es dazu 
in einem Song der Band: „Too slow for the fast lane, too fast 
for the slow lane.“ Im englischsprachigen Ausland sind dagegen 
die Rückkehr von Dream Pop und Shoegaze ein ausgemachter 
Trend. Das Musikmagazin „�e Spino�“ sieht in diesen Mu-
sikstilen das „weltweit nächste große Ding“ und macht das an 
dem Beispiel der neuseeländischen Band Fazerdaze fest. Vor 
allem in den USA sind JUST LIKE HONEY Bestandteil einer 
schnell aufstrebenden, alternativen Musikszene, die verschiede-
ne Spielarten des Indie Rock mit American Folk kombiniert.  
Nicht ganz zufällig schreibt die amerikanische Plattform „Media 
in Review“, der Sound von JUST LIKE HONEY „könne in ei-
nigen Jahren das alternative Musikradio dominieren“, wenn die 
Band einfach nur so weitermache.  u
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u Es ist bezeichnend, dass JUST LIKE HONEY in den USA als 
amerikanische Band gelten, gelegentlich auch als „amerikanische 
Band, die in Europa lebt“. „Das sind wir ja auch tatsächlich irgend-
wie: amerikanisch, kanadisch, deutsch und koreanisch“, sagt Dar-
lene. Der Wunsch einiger Medien, die Gruppe zumindest in eine 
geogra�sche Schublade zu stecken, nimmt inzwischen absurde  
Züge an: Journalisten verorten die Band abwechselnd in New 
York, Stockholm, Düsseldorf oder Berlin. Ausgerechnet Berlin! 
Die Musiker hatten Berlin in einem Interview mit einer amerika-
nischen Musikzeitschrift scherzhaft als „Failed State“ bezeichnet, 
dem man möglichst fernbleiben solle. Auch für Engländer wur-

den JUST LIKE HONEY schon einmal gehalten. Tatsächlich 
hat die Band inzwischen eine Anschrift in New York City und 
arbeitet viel mit nordamerikanischen Musikern zusammen. Im 
Anschluss an das Erscheinen ihres Albums „�e Weight of the 
Stars“ haben JUST LIKE HONEY im Frühjahr 2019 begonnen, 
Akustikversionen eigener Songs einzuspielen und sich dabei der 
Unterstützung mehrerer Country-Musiker versichert. Zusätzlich 
wirkt an diesen Aufnahmen die israelische Cellistin Telalit mit. 
Während die Akustikversionen als eigenständiges Album unter 
dem Titel „�e Wood Room Sessions“ erneut bei dem deutschen 
Label RotRaum Music verö�entlicht werden sollen, wird noch 
in diesem Jahr eine EP mit drei neuen Songs bei dem englischen 
Musikverlag Shore Dive Records erscheinen. Mehr Internationa-
lität ist eigentlich nicht denkbar. Könnte das der Anfang eines 
Rückzugs der Band aus dem Rheinland sein? Nein, niemals, ver-
sichern die Musiker. „Wir sind im Rheinland zu Hause und hier 
bleiben wir auch.“

Inzwischen sollen einige der Anekdoten, die sich um Darlene, 
Bianca, Patrick und Steve ranken, in einem Buch der amerika-
nischen Comic-Zeichnerin Kelci Crawford verarbeitet werden. 

Nach einem ersten An�ug von Begeisterung über die Aussicht, 
zu Comic-Figuren zu werden, ist bei den Bandmitgliedern die 
Sorge gewachsen, dass die gezeichneten Alter Egos ein unlieb-
sames Eigenleben entwickeln könnten. Kelci Crawford ist zwar 
immerhin ein Fan der Band, hat als Comic-Buchautorin aber 
weitgehende künstlerische Freiheit. „Mit dem Risiko müssen 
wir leben“, sagt Patrick zum Abschluss des Gespräches und ver-
spricht, uns bereits jetzt, das Frontcover des Comic-Buchs zum 
Abdruck zu überlassen. g
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EINIGE HIGHLIGHTS IM SOMMER Alle (Termin-) Angaben sind ohne Gewähr.

OPEN AIR

ZZ TOP – 50 YEARS WITH
Die kleinste Rock’n’Roll-Bigband der Welt, fei-
ert ihr 50-jähriges Jubiläum mit einer großen 
Tour im Original-Line-up im Sommer als Ge-
burtstagsparty. Ein Minimum reichte Billy Gib-
bons (Gitarre und Vocals), Dusty Hill (Bass und 
Vocals) und Frank Beard (Schlagzeug) stets aus, 
um der allgemeinen Rock-Gigantomanie wir-
kungsvoll Paroli zu bieten. ZZ TOPs Musik ist 
stets sofort erkennbar, ungeheuer kraftvoll und 
durchdrungen von Soul. Die Auftritte der Mini-
malisten des Rock’n’Roll gelten als musikalische 
Delikatessen, die mit Witz und Situationskomik 
angereichert sind. Die drei Texaner faszinie-
ren mit ihrem echten, unverkennbaren Sound: 
rau, schmutzig und durchsetzt mit dem fettes-
ten Blues. Billy Gibbons meint rückblickend: 
„Es ist jetzt 50 Jahre her und ich glaube, wir 
werden allmählich ziemlich gut. Die Bärte sind 

Tanzbrunnen Köln, © KölnKongress

MICHAEL PATRICK KELLY
Was für eine Erfolgsstory: Sein Album ›iD‹ ist 
mit Platin prämiert, sein Album ›Human‹ sowie 
die Single ›iD‹ erhielten Gold und seine rund 
100 Headliner- und Festival-Auftritte begeister-
ten inzwischen über 350.000 Zuschauer. Im Al-
ter von zehn Jahren stand Michael Patrick Kelly 
das erste Mal auf der legendären Bühne der 
Grugahalle. Jetzt – 30 Jahre später – tritt er als 
erfolgreicher Solokünstler auf dem Kunst!Rasen 
in der Bonner Gronau auf. 
Bonn, Kunst!Rasen, 9. August 2019, 
kunstrasen-bonn.de

BLÄCK FÖÖSS
Ob Auftritt in der kleinen Eckkneipe oder die 
ganz große Nummer in der riesigen Arena: Die 
Bläck Fööss sind mit ihren kölschen Liedern 
überall gut aufgehoben. Selbstverständlich auch 

Tanz, Musik, � eater und Open Air – der 
Veranstaltungskalender ist gespickt mit 
interessanten Events.

Michael Patrick Kelly, 
© Andrea H. Bitesnich

vielleicht etwas länger, aber alles andere hat 
sich nicht verändert, und wir ho� en, dass es so 
bleibt!“
Köln, Tanzbrunnen, 9. Juli 2019
koeln-kongress.de
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AUSSTELLUNG

Illuminierte Rolltreppe/Zeche Zollverein,  
© Norbert Vennekötter/pixabay.com

Gauri Gill, ohne Titel aus der Serie Acts of Appearance,  
© die Künstlerin

Composing v.l.n.r.: Joseph Sharp, ca. 1855, Zelda Mackay Coll. , 
© The Bancroft Library/Isaac W. Baker, Chinese Man, ca. 1853 , 

© Oakland Museum of California/© Adobe Stock/ 
Voyage Pittoresque Autour du Monde/© The Bancroft Library

Miriam Cahn, ohne Titel, Collection: G + W Collection,  
Courtesy Tlön Projects, Foto: © François Doury

im Tanzbrunnen, wo sie schon seit Jahren open 
air auftreten. Oder sind es gar Jahrzehnte? Egal –  
wenn die Bläck Fööss loslegen, dann wird dem 
Publikum durch und durch kölsch im Herzen.
Köln, Tanzbrunnen, 24. August 2019, 
koeln-kongress.de

GOURMETMEILE METROPOLE RUHR
Die Köche von „Essen genießen“ laden zur 
Gourmetmeile Metropole Ruhr auf das  
UNESCO-Welterbe Zollverein ein. Von typi-
schen Gerichten aus der regionalen Bergmanns-
küche bis hin zu exotischen Köstlichkeiten 
ist für jeden Geschmack etwas dabei. Bei der 
Gourmetmeile Metropole Ruhr auf dem ehe-
maligen Gleisboulevard von Zollverein Schacht 
XII präsentieren regionale Spitzengastrono-
men vier Tage lang ihr kulinarisches Können. 
An jedem Stand wird mindestens ein typisches 
Bergmannsgericht angeboten. Neben den ku-
linarischen Verlockungen warten ein Bühnen-
programm und das Höhenfeuerwerk am Sams-
tagabend auf Gäste und Feinschmecker aus der 
ganzen Region.
Essen, Zollverein, 29. August bis 1. September 2019, 
zollverein.de

MASKE – KUNST DER VERWANDLUNG
Seit jeher und in allen Kulturen der Welt sind 
Menschen von Masken fasziniert. Aufgesetzt 
auf das Gesicht verwandelt die Maske ihren/
ihre Träger/-in in etwas Neues und fungiert zu-
gleich als Schutz und Verbindung zwischen dem 
Individuum und der Außenwelt. Besonders in 
der bildenden Kunst der Moderne, in den Strö-
mungen des Dada, Surrealismus und Expressi-
onismus, war das Interesse an der Maske groß. 
Nach der Kunst der Moderne ist es die Kunst 
unserer Gegenwart, die sich au�allend oft mit 
der Maske und ihren paradoxen Möglichkeiten 
des Zeigens und Verbergens, der Verschleierung 
und der (digitalen) Selbstoptimierung ausei-
nandersetzt und auf diese Weise �emen von 
besonderer Wichtigkeit behandelt, in einer Ge-
sellschaft, die ohne Unterlass real und virtuell 
neue Gesichter hervorbringt. Das maskierte In-
dividuum sowie der performative  Akt des Tra-
gens einer Maske in seinem gesellschaftlichen 
und politischen Kontext stehen im Fokus dieser 
Ausstellung internationaler Kunst der Moderne 
und der Gegenwart. 
Bonn, Kunstmuseum, bis 25. August 2019
kunstmuseum-bonn.de 

CALIFORNIA DREAMS
SAN FRANCISCO – EIN PORTRÄT
Die Ausstellung zeichnet ein vielfältiges Porträt 
der Stadt San Francisco über vier Jahrhunderte. 
San Francisco und Kalifornien als ganze Region 
stehen seit jeher symbolisch für die Träume von 
einem „besseren Leben“: Träume von Wohl-
stand und Über�uss, von anderen Gesellschafts-
ordnungen, innovativen Lebensentwürfen und 
künstlerischen Perspektiven sowie von neuen 

wissenschaftlichen und technologischen Hori-
zonten. Sowohl der pazi�sch-asiatische Raum 
im Westen als auch Europa im Osten haben San 
Francisco nachhaltig geprägt. Mit Kunstwerken 
und historischen Objekten erzählt die Ausstel-
lung die wechselvolle Geschichte dieser Stadt, 
von der immer wieder weltweite Impulse aus-
gingen. Die Ausstellung würdigt San Francisco 
als einen Ort, dessen pluralistische Identität bis 
heute stetig neu verhandelt werden muss.
Bonn, Bundeskunsthalle, 12. September 2019  
bis 12. Januar 2020, 
bundeskunsthalle.de
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MUSIK

EVENT

32. KÖLNER SOMMERFESTIVAL
STARDUST – FROM BACH TO BOWIE
Mit dem Complexions Contemporary Ballet 
ist eines der aufregendsten und angesagtesten 
Tanzensembles der USA zum ersten Mal in 
Deutschland zu Gast. Für ihre exklusiven Auf-
tritte in der Kölner Philharmonie hat die Grup-
pe aus New York zwei Deutschland-Premieren 
im Gepäck: „Stardust“ ist eine inspirierende und 
farbenprächtige Hommage an den unvergesse-
nen Jahrhundertkünstler David Bowie. Tänze-
rische Perfektion, Eleganz und emotionale Aus-
druckskraft tre�en auf Hits wie „Heroes“, „Life 
on Mars“ oder „Changes“. Im Zusammenspiel 
mit Kostümen, Make-up und Lichtdesign ent-
führt die Choreogra�e das Publikum in den 
faszinierenden Kosmos der Pop-Ikone. In „Bach 
25“ entfaltet sich zur wunderbaren Musik von 
Johann Sebastian Bach ein außergewöhnliches 
Zusammenspiel zwischen den Tänzern. Mal 
romantisch, mal spielerisch, mal feierlich und 
immer voller unglaublich körperlicher Präsenz 
gelingt die Einheit von Tanz und Musik in au-
ßerordentlicher Harmonie.
Köln, Philharmonie, 16., 19. bis 21. Juli 2019,  
koelner-philharmonie.de

CAT BALLOU
Die Köln-Hymne „Et jitt kei wood“ rangiert 
heute im Kanon kölscher Lieder zweifellos ganz 
oben, direkt neben „Veedel“, „Kölsche Jung“, 
und „Verdamp lang her“. Von dieser Erfolgs-
welle wurde die Band Cat Ballou allerdings 

GAMESCOM FESTIVAL
Die „gamescom“ stellt die zentrale Plattform 
für die europäische Computer- und Videospiel-
branche dar und ist die weltweit größte Messe 
für interaktive Unterhaltung. Sie bringt Indus-
trie, Handel und Medien zusammen und bie-
tet einen optimalen Rahmen für den Aufbau 
und die P�ege von Geschäftsbeziehungen. Die 
räumliche Aufteilung in „entertainment“ und 
„business area“ steht für ein Konzept, das Fach- 
und Privatbesucher gleichermaßen einbindet 
und anspricht. Neben dem Geschehen auf dem 
Messegelände wird die Kölner Innenstadt zum 
Zentrum großer Unterhaltung. Dort erwarten 
die Besucher Streetfood-Angebote, mehrere 
Bühnen, Musiker verschiedener Genres und 
zahlreiche Gaming-Module, an denen nach 
Messeschluss auf spektakuläre Weise gespielt 
werden kann.
Köln, Innenstadt, 23. bis 25. August 2019,
koelnmesse.de

nicht überrollt, vielmehr fand sie Gefallen da-
ran, darauf surfen zu lernen. Ende 2016 brach-
te die Band mit Rapper Mo-Torres und dem 
Fußball-Weltmeister Lukas Podolski eine wei-
tere Hymne auf den Markt. „Liebe deine Stadt“ 
schlug bei den Kölnern wie eine Bombe ein. 
Das Release-Konzert zum gerade erschienenen 
Album CAT BALLOU war innerhalb weniger 
Wochen bereits ausverkauft, bevor auch nur 
eine Note eingespielt war. Man kann sich auf 
ein großes Jubiläumskonzert freuen – von einer 
Band, die in den Turbulenzen von fast zwei De-
kaden Bandgeschichte ganz katzengleich immer 
auf den Füßen gelandet ist und diese wachsam 
immer auf dem Boden behalten hat.
Köln, Lanxess Arena, 12. Oktober 2019,  
lanxess-arena.de
 
MISATANGO CHOIR FESTIVAL
Rund 200 Chorleute aus der ganzen Welt tref-
fen sich in dem Festsaal der Flora Köln – Palais 
am Park –, um ein großartiges Konzert zusam-
menzubringen. Die Musik: „Misatango“ (Misa 
a Buenos Aires), eine Messe mit authentischen 
argentinischen Tangorhythmen. Herz und Seele 
des Tangos lässt der Komponist Martin Palme-
ri in sein berühmtes Stück, das 1996 uraufge-
führt wurde, ein�ießen. Es ist ein Aus�ug ins 
Argentinische, mal geraunt, mal zuversichtlich 
anschwellend oder triumphierend, immer mit 
dem melancholischen Grundton des Tangos 
verknüpft. Der Reinerlös des Konzertes �ießt 
an den Kindergarten „Schatzinsel“ für Kinder 
suchtmittelabhängiger Eltern.
Köln, Flora, 14. Juli 2019,  
koeln-kongress.de

cosplayer, © gamescom

Flora Köln, © KölnKongress

Time Drifts Cologne – Philipp Geist, Foto von Oliver Blum,  
© Philipp Geist / VG Bildkunst 2016

LIGHT IT UP! mit gamescom robot, Rheinufer, © gamescom
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THÉORIE DES PRODIGES
„Philosophie macht Spaß, Tanztheater auch“, 
das ist das Motto von Marcia Barcellos und Karl 
Biscuit, den Gründern von Système Casta�ore 
aus Grasse, einer kleinen Stadt in Südfrank-
reich, nicht weit von Nizza gelegen. Marcia Bar-
cellos und Karl Biscuit sind angetreten, um mit 
den Wa�en der Kunst der entzauberten Welt 
wieder Poesie einzuhauchen. Seit 28 Jahren tra-
gen sie alle Arten populärer Mythen zusammen, 
die ihnen begegnen –  Mythen des Kinos, der 
Märchen, der Fantasy-Romane, der Kirche, der 

TANZ

THEATER Comics sowie der Geschichte und führen sie auf 
eine neue visuelle und geheimnisvolle Ebene. 
Ihre Arbeiten besitzen einen eigenen Charak-
ter. Die Bühne selbst wird zu einem magischen 
Ort, multidisziplinär und multidimensional. 
3D-E�ekte helfen dabei. Der Tanz entfaltet 
vor Projektionen seltsamer Landschaften eine 
Flut surrealer Bilder und lädt mit großem Er-
�ndungsreichtum zum Träumen ein. Auf die-
sem Planeten hören wir seraphische Stimmen in 
mittelalterlichen und barocken Melodien (live 
gesungen), entdecken wunderschöne Tiere wie 
das große weiße Reh oder Einhörner. Wir sehen 
das Universum in neuem Licht. Platz für Phan-
tasie und Schönheit!
Bonn, Opernhaus, 14. September 2019, 
theater-bonn.de

ASYLUM
Die israelische Kibbutz Contemporary Dance 
Company macht regelmäßig im Bonner Opern-
haus Station. Mit seiner neuesten Kreation, 
thematisiert der künstlerische Leiter der Com-
pagny, Rami Be’er, einige der weltweit bren-
nenden Probleme: Flucht, Einwanderung und 
das Schicksal von Asylsuchenden. Die Choreo-
gra�e ist eine Annäherung an das �ema aus 
einer existenziellen Perspektive, wobei Fragen 
aufgeworfen werden, die Konzepte im Zusam-
menhang mit Immigration untersuchen, wie 
Heimat, Identität, Zugehörigkeit, Fremdheit 
und Sehnsucht. Laut Be’er handelt es sich um 
Konzepte, die für jeden Menschen relevant sind. 
„Das Gefühl der Flüchtlingseigenschaft ist eine 
existenzielle Erfahrung und Teil unserer Suche 
nach Heimat und Identität.“
Bonn, Opernhaus, 8. Oktober 2019,  
theater-bonn.de

LE CIRQUE – VARIETÉSPEKTAKEL
Eine Geschichte von der Sehnsucht nach dem 
Zirkus:  Artisten, Emotionen und Attraktionen 
in einer charismatischen, faszinierenden Zirkus-
welt mit nostalgischem Charme und ganz up to 
date. Folgen Sie der Sehnsucht nach Abenteuer 
und Manegenduft und erleben Sie, was passie-
ren kann, wenn man dieser Sehnsucht folgt. 
Internationale Topartisten und Newcomer be-
geistern Sie wieder mit einem fulminanten Va-
rietéspektakel. 
Bonn, Pantheon, 13. bis 31. August 2019,
varietespektakel.de 

SOMMERLOCH. EINE REISEWARNUNG
Reisen gilt als Königsweg zur Erweiterung des 
Horizonts – aber warum bleibt diese Überzeu-
gung eigentlich weitgehend unwidersprochen? 
Schließlich ist keineswegs garantiert, dass man 
nicht auch am anderen Ende der Welt nur das 
wieder�ndet, was einem einschlägige Prospek-
te bereits im Vorhinein versprochen haben. In 
vollster Überzeugung und mit Texten von Gott-
fried Benn, Kurt Tucholsky und Robert Walser 
macht es sich das Leitungstrio des �eaters im 
Bauturm (Laurenz Leky, Bernd Schlenkrich und 
René Michaelsen) auf dem Sofa bequem und ze-
lebriert die Ehrenrettung einer im Zeitalter von 
Mobilität und Flexibilität anrüchig gewordenen 
Tätigkeit: des produktiven Zuhausebleibens. Be-
vor sie in den Sommerurlaub aufbrechen, prä-
sentieren sie die ungewöhnliche Blütenlese aus 
dem großen Werk der reisefaulen Dichter und 
bequemlichen Denker.
Köln, �eater im Bauturm, 13., 15.- 19. Juli 2019,
theater-im-bauturm.de

Asylum, Foto: © Eyal Hirsch

Théorie des prodiges, Foto: © Karl BiscuitLe Cirque, Varietéspektakel
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Wir begegnen interessanten Personen aus  
der Region an einem Ort, der für sie eine  
besondere Bedeutung hat. Dieses Mal ist es 
Michael Hagemann. Wir treffen den Inhaber 
von Hair & Beauty Hagemann in seinem  
Zuhause: in einem historischen Pförtnerhaus.

Wir stehen vor der schönen Toranlage im neugotischen Stil. 
Michael Hagemann fährt auf seinem Roller vor. Er hat früher 
Feierabend gemacht, um den Termin mit uns wahrnehmen zu 
können. Den Roller liebt er und fährt mit ihm mehr Kilome-
ter im Jahr als mit dem Auto. Der Chef eines der 100 besten 
Friseursalons Deutschlands ist fast allem zugetan, was schnell 
ist. Die Grand-Prix-Strecke auf dem Nürburgring kennt er gut. 
Hagemann besitzt sogar eine Rennlizenz – ohne dass sie jemals 
zum Einsatz kam. Sein großer Lebenstraum führt ihn allerdings 
weit weg von Rennstrecke und lauten Motoren. In den nächsten 
Jahren möchte Michael Hagemann die Welt umsegeln. Nicht in 
einem Rutsch, sondern in mehreren Etappen. „So kann ich zwi-
schendurch im Salon in Bonn immer wieder nach dem Rechten 
schauen“, sagt er. 

Seinen Erfolg als einer der Bonner Top-Salons hat der gebürtige 
Kessenicher sich hart erarbeitet. „Ich bin zwar sehr ehrgeizig, aber 
die Schule machte mir keinen Spaß.“ Ursprünglich wollte der 
Geschwindigkeits-Fan Kfz-Mechaniker werden. Aber „ich habe 
keine Lehrstelle bekommen“. Dass er dann Friseur geworden ist, 
war daher eher der Ausbildungsnot gehorchend. Seit seiner Lehre 
und einem kurzen Abstecher auf den Bau weiß er allerdings sein 
Handwerk zu schätzen. 

Zahlreiche Weiterbildungslehrgänge absolvierte er, besuchte 
die Hochschule in Pforzheim, wo er den „Coi�eur-Master of 
Management“ machte, und arbeitete neben seiner Tätigkeit im 
eigenen Salon sogar als Referent für einen namhaften Haar- 
und Hautkosmetikhersteller. Sein Beruf ist heute sein Hobby. 
„In meinem Job kann man Menschen sehr glücklich machen“, 
betont er. Die beru�iche Reise ist noch lange nicht beendet. 
Hagemann liebt die Veränderung und hat noch viele Pläne. Sei-
ne Leidenschaft hat er an seinen Sohn Dustin weitergegeben –  
und anscheinend auch das Fernweh. „Mein Sohn lebt und 
arbeitet seit fünf Jahren als Friseur in Australien“, ist der Vater 
mit einem lachenden und einem weinenden Auge stolz. Immer 
wenn Hagemann etwas länger Zeit hat, besucht er ihn in „Down 
Under“. Und eines ist sicher: Auf seiner Weltumsegelung wird 
er auf jeden Fall in Sydney anlegen. g
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Jetzt erhältlich in 
Ihrem App-Store.

Touareg 3.0 V6 TDI SCR 170 kW (231 PS) 8-Gang-Automatik (Tiptronic)
Kraftstoffverbrauch, l/100 km innerorts 7,7/ außerorts 5,9/ kombiniert 6,6/ CO2-Emission kombiniert 173 g/km, Energieeffizienzklasse: B.

Ausstattung: Einparkhilfe vorn und hinten, LED-Scheinwerfer mit LED-Tagfahrlicht, Multifunktionslenkrad in Leder mit Schaltwippen, Klimaanlage „Air Care 
Climatronic“, Multifunktionskamera, Navigationssystem „Discover Pro“, Spurhalteassistent „Lane Assist“, Telefonschnittstelle, Schlüsselloses Startsystem 
„Keyless Start“, Verkehrszeichenerkennung, Geschwindigkeitsregelanlage inkl. Geschwindigkeitsbegrenzer, Umfeldbeobachtungssystem „Front Assist“ u.v.m.

Der Touareg.
In jeder Hinsicht groß.

GeschäftsfahrzeugLeasingrate
monatlich
Sonderzahlung:
Laufzeit:
Laufleistung pro Jahr:

398,00 €2

3.000,00 €
36 Monate
15.000 km

1 Optionale Sonderausstattung. 2 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für gewerbliche Ein-
zelabnehmer mit Ausnahme von Sonderkunden für ausgewählte Modelle. Bonität vorausgesetzt. Zzgl. Überführungskosten und gesetzlicher 
Mehrwertsteuer. Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Stand 06/2019. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Der Touareg setzt mit seiner kraftvollen Silhouette, seiner dynamisch abfallenden Dachlinie und seinen innovativen IQ.LIGHT - LED-Matrix-Scheinwerfern1 neue 
Maßstäbe in Sachen Design. Eine neue Dimension des Komforts erwartet Sie auch im Innenraum. Zum Beispiel durch sein neuartiges geschwungenes 
Innovision Cockpit1, das ganz einfach per Touch-, Gesten- oder Sprachsteuerung bedienbar ist. Genießen können Sie auch das farbige Ambientepaket1 mit 
direkter und indirekter Beleuchtung.

Ihre Volkswagen Partner

Heinrich Thomas GmbH & Co. KG
Königswinterer Str. 444, 53227 Bonn, Tel.: 0228/4491-140, www.auto-thomas.de

Auto Thomas GmbH
Donnerbachweg 3, 53332 Bornheim, Tel.: 02227/9098-0
August-Lepper-Str. 1-12, 53604 Bad Honnef, Tel.: 02224/9420-0
www.auto-thomas.de

Auto Schorn AG & Co. KG
Frankfurter Str. 137, 53773 Hennef, Tel.: 02242/8896-0, www.auto-schorn.de



KAISER-PASSAGE BONN
www.juwelier-raths.de




